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	Großvater, erzählst du mir eine GutenachtGeschichte?«, fragte Tristan, als sein Großvater ihn zu Bett brachte.

	 

	»Natürlich. Ich frage mich, welche Geschichte am besten für dich wäre«, antwortete er nachdenklich.

	 

	»Kannst du mir noch eine Geschichte über Trudy und ihre Insektenfreunde erzählen?«, fragte der kleine Junge. »Ich mag diese Geschichten.«

	 

	»Ach so, na dann weiß ich eine tolle GutenachtGeschichte«, erwiderte Großvater Jakob. »Es ist eine Geschichte über Linus, Trudys Marienkäferfreund. Sie passierte auch zur Schlafenszeit.«

	 

	»Super!«, rief Tristan begeistert und machte es sich gemütlich, während sein Großvater mit der Geschichte begann.

	 

	»Spät eines Nachts, als alle kleinen Kinder in der Nachbarschaft schon in ihren Betten lagen, trafen sich ein paar befreundete Insekten...«, begann Opa Jakob.
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	 Scheine, scheine, kleiner Stern, was du bist, das wüsst’ ich gern!«, sang Linus, während er auf einem Blatt lag und in den sternklaren

	Nachthimmel starrte.

	 

	»Du bist so hoch über unsrer Welt«, stimmte Willie mit ein, und die zwei beendeten die Strophe zusammen: »Ein Diamant am Himmelszelt.«

	 

	Linus und Willie sangen den Rest des Schlafliedes zusammen. Als sie es beendet hatten, schwiegen sie lange. Es lag etwas sehr Ruhiges und Friedliches in der Luft. Das sanfte Rauschen des nahen Flusses war klar zu hören, genauso wie das Säuseln der sanften Brise, die durch die Blätter ihres Baumes flüsterte. Es gab auch andere Geräusche – Grillen, die ihr nächtliches Lied sangen; schreiende Eulen, die ihr Abendessen suchten; Frösche, die ihr melodiöses Lied quakten und die trippelnden Schritte der Eichhörnchen, die umhereilten und Nahrung suchten.

	 

	Linus und Willie lauschten den Geräuschen der Nacht und schauten den Glühwürmchen zu, wie sie zu leuchten anfingen und um den nahen Teich tanzten.

	 

	Da seufzte Linus. »Ich wünschte, ich könnte ein Schlaflied schreiben«, sagte er, als er sich aufsetzte und Willie fragend anschaute.

	 

	»Warum versuchst du es nicht?«, schlug Willie vor.

	 

	»Ich glaube nicht, dass ich es kann. Ich habe noch nie zuvor ein Lied geschrieben. Aber ich liebe es, Schlaflieder zu singen.«

	 

	»Du solltest es versuchen«, ermutigte Willie ihn. »Ich glaube, du könntest ein wunderschönes Schlaflied schreiben.«

	 

	»Vielleicht sollte ich es einfach mal versuchen, aber...«, begann Linus, beendete den Satz jedoch nicht. »Ich werde darüber nachdenken.«
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	Die zwei Freunde sagten einander Gute Nacht und beide drehten sich auf ihrem Blatt um. Willie schlief bald ein; aber Linus blieb lange wach und dachte über das Schlafl ied nach, das er nur allzu gern schreiben wollte.

	 

	Ich frage mich, ob ich wirklich eines schreiben könnte, dachte er. Ich sollte es vielleicht versuchen. Aber was ist, wenn ich es nicht schaffe – was dann?

	 

	Er machte sich so einige Gedanken darüber, bis er wie Willie in einen erholsamen Schlaf fiel.
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	Am nächsten Tag flog Linus zu einem ruhigen Plätzchen. Er hatte beschlossen, das Komponieren einmal zu probieren. Nachdem er das richtige Blatt zum Liederschreiben gefunden hatte, setzte er sich und war bald tief in Gedanken versunken.

	 

	»Über was soll ich schreiben? – Einen Stern?«, dachte er laut und schüttelte dann den Kopf. »Die Tiere der Nacht?« Er verzog sein Gesicht, weil er die Idee nicht mochte. »Hmm, über die Dunkelheit? Vielleicht etwas über Träume?« Linus jammerte schließlich verzweifelt. »Ich weiß nicht mal, über was ich mein Schlaflied schreiben will; wie soll ich da jemals auch nur einen Anfang finden?«

	 

	Entmutigt darüber, dass er nicht zu Ende bringen konnte, was er doch so gern tun wollte, rief er aus: »Ich werde niemals in irgendetwas gut sein! Es ist schrecklich; ich hätte es niemals probieren sollen.«
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	Gerade da hörte er eine Stimme hinter sich:  »Da bist du ja! Ich habe dich gesucht.« Es war Willie. Mittlerweile war Linus ganz in Tränen aufgelöst und frustriert.

	 

	»Was ist los?«, fragte Willie, der Linus' trauriges Gesicht bemerkte.

	 

	»Nichts«, murmelte Linus, der nicht wusste, wie er das Problem erklären sollte.

	 

	»Mir kannst du doch nichts vormachen. Du siehst ziemlich fertig aus.« Willie setzte sich neben ihn und gab ihm einen freundschaftlichen Stups.

	 

	Als er bemerkte, dass er das Offensichtliche vor seinem Freund nicht verbergen konnte, zuckte Linus mit den Achseln und seufzte. »Eigentlich habe ich schon ein Problem«, sagte er. »Erinnerst du dich, wie ich gestern Abend sagte, dass ich ein Schlaflied schreiben möchte?«

	 

	»Ah ja«, erwiderte Willie.

	 

	»Nachdem ich darüber nachgedacht hatte, beschloss ich, heute eins zu schreiben.«

	 

	»Toll, ich bin sicher, dass es großartig wird«, sagte Willie mit einem warmherzigen Lächeln.

	 

	»Ich glaube nicht!«, antwortete Linus mit einem finsteren Blick. »Mir fiel nicht mal ein, über was ich in meinem Schlaflied schreiben möchte. Ich habe nachgedacht und nachgedacht, aber mir ist nichts eingefallen. Ich kann es einfach nicht!«, schloss er.

	 

	»Oh«, ermunterte ihn sein Freund, »das tut mir Leid, aber du kannst jetzt nicht einfach aufgeben; du musst es weiter versuchen. Manchmal muss man es einfach immer wieder versuchen, bis es klappt.«

	 

	»Aber ich kann es nicht!«, erwiderte Linus gereizt. »Ich werde niemals ein Schlaflied schreiben können, niemals!« 

	 

	Willie dachte eine Minute nach und wandte sich schließlich wieder seinem bekümmerten Freund zu. »Hast du gebetet und Gott gefragt, ob Er dir helfen kann?«, schlug er schließlich vor.

	 

	Linus schaute zu Boden und schüttelte den Kopf. 

	 

	»Das solltest du tun«, schlug Willie vor. »Ich bin sicher, dass Er dir helfen wird. Dann, wenn du willst, könnte ich dir auch helfen. Ich habe auch noch nie zuvor ein Schlaflied geschrieben. Es wird für uns beide das erste Mal sein, aber zusammen und mit Gottes Hilfe können wir es schaffen.«
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	Ein Lächeln erhellte Linus' Gesicht. »Ich finde die Idee gut«, sagte er. »Du bist ein toller Freund, Willie.«

	 

	»Es ist sehr lieb, dass du das sagst. Also dann, lass uns loslegen.«

	 

	Die beiden Freunde schlossen ihre Augen und beteten. »Lieber Gott, bitte muntere Linus auf«, betete Willie. »Hilf uns jetzt ein Schlaflied zu schreiben. Zeig uns, über welches Thema wir schreiben sollen und gib uns sogar die Worte dafür. Hilf uns, auch dann weiterzumachen, wenn es nicht zu klappen scheint. Amen.«

	 

	»Ich habe eine Idee«, sagte Linus. »Sollen wir über die Geräusche in der Nacht schreiben?«

	 

	»Das ist gut! Was hältst du davon, wenn wir es für Trudy, Bits und Funken singen, wenn es fertig ist?«

	 

	Linus nickte zustimmend. »Ich glaube, das würde sie freuen.«

	 

	Bald fingen die Worte und die Melodie an, sich zusammenzufügen. Jedesmal, wenn Willie und Linus nicht weiter kamen, schlossen sie ihre Augen und baten Gott, ihnen zu helfen, und das tat Er auch. Schon bald hatten sie ihr Schlaflied fertig. 
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	Der Mond schien hell in dieser Nacht, als Linus und Willie ihr  Schlaflied für ihre Freunde sangen. 

	 

	»Das war wunderschön!«, rief Bits, als sie fertig waren. »Ich möchte auch lernen, es zu singen.« Funken nickte mit dem Kopf; sie fand die Idee auch gut. Linus hätte nicht glücklicher sein können.
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	»Das war eine wunderschöne Geschichte«, meinte Tristan, als sein Großvater fertig war. »Opa, vielleicht kannst du mir auch mal helfen, ein Schlaflied zu schreiben. Was meinst du?«

	 

	»Sicher, ich würde dir sehr gerne helfen«, antwortete Opa Jakob. »Und während wir es schreiben, können wir uns an alles erinnern, was Linus und Willie dabei gelernt haben: nicht aufzugeben und Gott um Hilfe zu bitten.«

	 

	»Oh ja! Ich glaube, Er wird uns helfen, ein schönes Schlaflied zu schreiben«, meinte Tristan lächelnd und musste dann gähnen. »Großvater, könntest du Linus' Schlaflied für mich singen, bevor ich einschlafe?«

	 

	»Aber natürlich. Schließ deine Augen und ich werde es für dich singen.«
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	Ein Schlaflied für die Nacht

	 

	Wenn Dunkelheit den Himmel bedeckt,

	Und Sterne dort glitzern gar unverdeckt,

	Geräuschen der Nacht lieb ich zuzuhören

	Vermögen dann den Sinn zu betören

	 

	Ich höre der Grille freundliches Lied,

	Der Frosch das Singen auch so liebt.

	Schweigt! Ich kann hören die nächtliche Brise,

	Die rauscht durch den Wald und die stille Wiese.

	 

	Drum still jetzt, hört mal alle gut hin,

	Es ist die Geschichte der Nacht darin

	Allen erzählt, sei’n sie fern oder nah,

	Egal wo ihr seid, hier oder auch da.

	 

	 

	Moral: Es ist wichtig, nicht aufzugeben, egal wie schwierig oder unmöglich etwas erscheinen mag. Wenn du Gott um Hilfe bittest, wird Er für dich da sein.  
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